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Nach rund dreieinhalb Jahren Bauzeit können die Mitglieder des
Vereins Ocean Youth Sailing am 6. August ihr selbstgebautes Schiff
in Bottighofen endlich wassern. Bild: Donato Caspari

DerKatamaran schwebt ausderWerft

Das Rüstungsunternehmen hat im Tägermoos Anfang Jahr die neu-
en Produktionshallen bezogen. Dort werden von 250 Mitarbeitern
Piranha-Panzer und Eagle-Patrouillenfahrzeuge gebaut. Bild: Reto Martin

Mowagzügelt insNachbardorf

Nachgefragt

«Wirwerdeneine
Lösungfinden»

Siehaben im Oktober nach
demKlo-Streitmit der Stadt
IhrenLaden am Boulevard
eröffnet. Wie ist er angelau-
fen?
GuidoLeutenegger:Wir sind sehr
zufrieden und erhalten viele
Komplimente.

Ist eine Umnutzung zur Beiz
nochein Thema?
Eine Beiz im eigentlichen Sinn
warnie geplant.Wirwollenden
Kunden eine einfache Verpfle-
gungsmöglichkeit mit maximal
zwölf Sitzplätzenanbieten.Vie-
le Metzger und Bäckereien bie-
ten so etwas an, ohne dass sie
über eine Vielzahl vonWC-An-
lagenverfügen.DieAngelegen-
heit liegt nunbeimDBU. Ichbin

zuversichtlich,dasswirdort eine
konstruktive Lösung finden.

Sie hatten dieses Jahr Ihr
Comeback inder Lokalpoli-
tik. Macht es Ihnen Spass?
Ja, es ist einegrosseFreude,wie-
der an Lösungen für Kreuzlin-
genmitarbeiten zu dürfen.

Ihr Bio-Landwirtschaftspro-
jekt inBrandenburg ist
soeben zumDemonstra-
tionsbetrieb ernannt wor-
den.Was könnendieDeut-
schen von Ihnen lernen?
Wir sind nicht so anmassend,
dass wir den Deutschen etwas
beibringen wollen. Wenn Teile
unseres Betriebskonzeptes als
beispielhaft angesehenwerden,
erfülltmich dasmit Stolz. (meg)

Guido Leutenegger Bild: PD

Gezänkum111Meter
Das Stadthauswurde 2019 nicht gebaut. Ob es je soweit kommenwird, steht in den Sternen.

Urs Brüschweiler

Das neue Verwaltungsgebäude
auf dem Bärenplatz schaffte es
bereits 2016 in den Jahresrück-
blick. Der Stadtrat konnte die
denkwürdigeVolksabstimmung
am 27. November gewinnen,
wenn auch nur mit fünf Stim-
men Mehrheit. 2018 könne
KreuzlingendenSpatenstich fei-
ern, glaubte man damals. Das
war eine Illusion. Imabgelaufe-
nenJahrdrohtdas50-Millionen-
Projekt nun zum Rohrkrepierer
zu werden. Einsprachen verzö-
gern das Auffahren der Bagger
umJahre.Unddiese richten sich
noch nicht einmal gegen das
Baugesuch, sondern erst gegen

einen Vorentscheid. Die Über-
längegegenüberdemBauregle-
mentbietetAngriffsfläche.Auch
wenn die geplanten 111 Meter
problemlos bewilligungsfähig
wären, ist diese Zahl die Achil-
lesferse des Projekts und sorgt
für roteKöpfe inderStadtbevöl-
kerung.

«FreundederFestwiese»
lancierenVolksinitiative
FürdenStadtrat kommtesdann
noch schlimmer: ImAugust lan-
cierte dieGruppe«Freundeder
Festwiese» eineVolksinitiative.
DerBärenplatzmüsse freigehal-
ten werden, das Stadthaus um-
gehend an anderer Stelle ge-
plant werden, fordern sie. Die

nötigen Unterschriften bringt
dieGruppeumJostRüegg,Gui-
do Leutenegger, Xaver Dahin-
den und PeterMüller locker zu-
sammen. Alles Wehklagen der
Stadthausbefürworter und die
Suche nach einem juristischen
Ausweg bringen vorerst nichts.
Ein gültiger Volksentscheid ist
nicht sakrosankt und kann mit
einerneuenAbstimmungumge-
stossen werden. Die Initianten
bleibendiesbezüglichknallhart,
das Volk wird aller Voraussicht
nach ein zweites Mal entschei-
denmüssen.

ImOktober spricht derKan-
ton das lang ersehnte Macht-
wort. Er weist die Einsprachen
gegen den Vorentscheid ab und

bestätigt: Das Projekt ist bewil-
ligungsfähig. Doch dieser Zwi-
schenerfolg bleibt ein Sieg auf
dem Papier. Der Beschluss des
Departementswirdweitergezo-
gen an das kantonale Verwal-
tungsgericht inWeinfelden.Um
zu erahnen, dass danach auch
noch das Bundesgericht in Lau-
sanne bemüht werden wird,
mussman kein Prophet sein.

Der Stadtrat muss nun also
dienächsten Jahre sein Jahrhun-
dertprojekt auf zwei Schienen
verteidigen, sowohl baurecht-
lich vor denGerichtenwie auch
politischbeidenStimmbürgern.
Initianten, Stadtrat und vor al-
lem auch die Kreuzlinger brau-
chen einen langenAtem.

Ereignisse
Wassonst noch
geschah

10. FebruarDie Kreuzlinger
Stimmbürger lehnen den
Kredit für den Bau eines
Kunstrasenplatzes im
Döbeli mit knapp 57 Prozent
ab.

26. FebruarNach jahrelan-
ger Planung erfolgt in
Ermatingen der Spatenstich
zur Sanierung der Stedi.

1. MärzDas Empfangszent-
rum in Kreuzlingen wird zum
Ausreisezentrum. Die
Deutschen machen sich
Sorgen um die Sicherheit.

31. März Bei den Gemein-
deratswahlen geht die Freie
Liste als klare Gewinnerin
hervor. Sie verdoppelt ihre
Sitzzahl.

23. MaiDer Kemmentaler
Gemeindepräsident Walter
Marty gibt überraschend
seinen Rücktritt bekannt.
Das Rennen um die Nach-
folge macht im September
Christina Pagnoncini.

16. Oktober Versuch been-
det: Die Tafeln für das
umstrittene Verkehrsregime
am Boulevard kommen
endgültig weg.

20. SeptemberDer Ekk-
harthof in Lengwil weiht sein
riesiges Bauprojekt «Schule
und Infrastruktur» ein.

28. NovemberDie Redemp-
toristen kündigen den
Rückzug ihrer Patres an.
Grund ist ein Streit der
polnischen Geistlichen mit
Bischof Gmür.

3. Dezember Es wird be-
kannt, dass sich die
Schwimmbadgenossen-
schaft vom Bademeis-
ter-Team trennt. Es gab zu
viele Reklamationen.

ImRahmen der Gewa am See in Altnau kam
es am 26. Mai zu einem besonderen Genuss
für Auge undOhr. Bild: Donato Caspari

76Alphörner aufdemSteg Dreispitz

Alles halb so wild
«Na, was hast du dir vorge-
nommen?», fragt Fredi. Ob-
wohl das Themawenig origi-
nell ist, fängt der Chretzer an
zu überlegen. Seine Stadt hat ja
Einiges aufgegleist. Die Legis-
laturziele sind festgelegt, die
Ortplanungsrevision vorgelegt,
Gestaltungspläne Bernegg und
Reka aufgelegt.Was auf uns
zukommt, wenn gebaut wird,
lässt sich in Kurzrickenbach
sehen: Dauerstau an der See-
talstrasse. «Velofahrenwurde
noch attraktiver als es ohnehin
schon ist»,meint der klimabe-
wegte Kleinchretzer, der sich
auch über dieGrüneWelle
freut, die in denGemeinderat
geschwappt ist. ImRahmen
des akustischenUmweltschut-
zesmacht die Evangelische
Kirchgemeinde ein Schrittchen
auf ihreNächsten zu: Sie
verzichtet auf den nächtlichen

Viertelstundenschlag. Die
Katholische Kirche hingegen
verliert ihre strengen Pater, die
Laien nicht so einbeziehen
wollenwie das der Bischof will.
Vielleicht kannmanmit dieser
Art Verlust ja auch ganz gut
leben. Einiges bleibt immer
gleich: Kreuzlingen bekommt
2020wiedermal ein neues
Fitnesscenter. Der Feuerwerk-
wettstreitmit Konstanzwird
doch nicht abgeschafft. Und
das Stadthaus bleibt umstrit-
ten. Dafür sind die Einbahn-
schilder auf demBoulevard
eingemottet – werweiss, wie
lange. Schliesslich fällt dem
Chretzer eine Antwort auf die
Frage ein: «Ichwillmich
weniger über die Irrungen und
Wirrungenmeiner lieben
Kreuzlinger aufregen.»

Chretzer
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